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Amtliche Nachrichten. 
Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 


Se. 


Miniſter in Dresden, Kammerherrn vou Savigny, den 


Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub zu verleihen. a 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Kaſſel, 12. April. Das „Frankfurter Journal“ iſt 
durch einen Beſchluß des Miniſteriums des Innern in Kur⸗ 
heſſen verboten worden. 

London, 12. April, Morgens. Das Reuter'ſche Bureau 
bringt folgende Nachricht: Conſtantinopel, 11. April. 
Alle Mächte, Frankreich ausgenommen, find damit einver⸗ 
ſtanden, daß die türkiſchen Truppen in Montenegro ein— 
rücken. Omer Paſcha hat Befehl erhalten, die Operationen 
unverzüglich zu beginnen. 755077 

London, 12. April, Nachts. Die mit dem Dampfer 
„Hanſa“ eingetroffenen Nachrichten aus Newyork reichen bis 
zum 29. v. Mts Nach denſelben hat der Senat zur Erbau⸗ 
ung von Panzerſchiffen 13 Millionen Dollars votirt. Das 
Centrum der Unionsarmee am Potomac war ſiegreich bis 
Warrentown vorgerückt. 

„Nach Berichten aus Vera Cruz war ein meuchelmörde⸗ 
riſches Attentat auf Almonto mißglückt. 

In Newyork war der Cours auf London 111%, bis 112 
nominell, Go dagio 1½ 19, Baumwolle middling 28 —29, 
feſt en do 31170 120 

ondon, 11. April, Nachts. Im Unterhauſe lenkten 

Bo wyer und Henneſſy die Aufmerkſamkeit ne Dre auf 
die italieniſche Angelegenheit und meinten, daß in Italien 
Mord, Gewalt und Raub an der Tagesordnung ſei. Layard 
trat Bowyer mit der Erklärung enkgegen, daß ſeine Schil⸗ 
derungen falſch ſeien. Italien ſei jetzt glücklicher als vorher. 
Im Laufe der Discuſſion erklärte auch Gladſtone ſich in 
leichem Sinne mit Layard und ſagte, daß es Englands 
flicht ſei, die Sache Italiens moraliſch zu unterſtützen. Pal⸗ 

merſton glaubt, daß die weltliche Macht des Papſtes nicht 
von Dauer ſein könne; es würde indeß dem Papſte zum Nutzen 
gereichen, ſie ſo bald als möglich aufzugeben. Sein Schickſal 
liege in den Händen des Kaiſers Napoleon. Wenn dieſer 


ſeine Truppen aus Rom zurückzöge, ſo würde Italien bald 


vom mittelländiſchen bis zum adriatiſchen Meere frei ſein. 

Das Haus hat ſich bis zum 28. d. vertagt. . 

Trieſt, 11. April, Abends. Nach Berichten aus Korfu 
vom 8. d., hat die geſetzgebende Verſammlung die Eröffnungs⸗ 
rede des Lord Obercommiſſärs mit einer Adreſſe beantwor- 
tet, worin erklärt wird, daß die Vereinigung der Joniſchen 
Inſeln mit Griechenland das einzige Mittel ſei, um deren 
Zuſtand zu verbeſſern. Der Lord Obercommiſſär warnte vor 
der Erörterung dieſer Frage und fügte hinzu, daß England 
mit dem Protectorate über Jonien auch Rechte und Pflichten 
übernommen habe. an 

alten. April, Abends. Nach der „Patrie hat Herr 
von Lavalette in Privatangelegenheiten ſich nach London 
begeben. t : Ri ; 

a Turin, 11. April, Abends. Wie gerüchtsweiſe verlau⸗ 
tet, hätte das Gouvernement dem preußiſchen Geſandten, der 
mit den öſterreichiſchen Angelegenheiten betraut iſt, bezüglich 
der in Trieſt ftattfindenden Einſchiffung bourboniſcher Partei⸗ 
gänger, die ſich nach Neapel begeben, lebhafte Vorſtellungen 
gemacht. 


u : Deutſchland. . 

* * Berlin, 13. April. In der großen Maſſe des 
Volks greift die Anſicht immer mehr Platz, daß die gegenwär⸗ 
tige Kriſis für unſere fernere politiſche Entwicklung ein wah⸗ 
rer Segen iſt und die von der Sternzeitung der Fortſchritts⸗ 

artei entgegengeſchleuderte Anklage, ſie hätte den ruhigen, 
f en Förtgang derſelben geſtört, wird von Jedermann 

elächelt. Kein Menſch erzürnt ſich mehr über die maßloſen 
Inſinuationen gegen die Liberalen, mit welchen die Reaction 
ihre frühere Poſikion wieder zu erobern mit allen Kräften be⸗ 
ſtrebt iſt. Sie dienen nur dazu, dem Volk thatſächlich die Bes 
weiſe in die Hände zu liefern, welche Purification noch vor 
ſich gehen muß, ehe von einem geſunden Fortgang unſerer 
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beſtimmt erwartet, die jetzt grell gen zu Tage tre⸗ 
tenden Schäden offieiell zur Sprache bringen, jo wer— 
den ſie von der Ueberzeugung der überwiegenden 


rachtens gar kein geſetzlicher Grund vorhanden iſt, daß 
die ſtädtiſchen Behörden ſich als Colporteure miniſterieller 
Wahlerlaſſe gebrauchen laſſen. Wenn die Lehrer, wie die des 
grauen Kloſters, ſo energiſch proteſtiren, ſo könnten die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden ſelbſt wohl eben ſo viel Freimuth an den 
Tag legen. — Uebrigens iſt in dieſem Jahre in vielen Städ⸗ 
ten Bürgermeiſter⸗ und Oberbürgermeiſterwahl, wie z. B. hier 
in Berlin. Die Stadtverordneten haben es demgemäß in ihrer 
Hand, für eine Verbeſſerung der Geſinnung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden zu ſorgen. So lange wir noch Miniſter wie Herrn 
v. Jagow haben, wird man leider nicht blos auf Tüchtigkeit 
in communalen Angelegenheiten, ſondern auch auf politiſche 
Geſinnung zu ſehen haben. Herr Krausnick hat deshalb gar keine 
Chance der Wiederwahl. Er wird mit Herrn Stadtrath 
Wöniger ins Privatleben zurücktreten. — Die Ernennung des 
Feldmarſchalls Wrangel als Chef der militairiſchen Erſpa⸗ 
rungscommiſſion ift nicht ohne Bedeutung. Niemand iſt beſſer 
wie Wrangel geeignet, darüber Auskunft zu geben, wie recht 
tüchtige Summen an den Gehältern der höheren Offieiere 
geſpart werden können. Man wünſcht in jüngern militairiſchen 
Kreiſen, daß namentlich berückſichtigt werde, ob es eigentlich mit 
dem Weſen des Kriegers ſich verträgt, daß er anders für die 
Schlacht, anders für den Paradeplatz gekleidet ſei. Die blan⸗ 
ken Adler an den Helmen färbte man in Schleswig⸗Holſtein 
ſchwarz. Auch trug die Garde in dem Gefecht von Schleswig 
nicht ihre wehenden Roßſchweife, während die Offiziere Epau⸗ 


letts und Schärpen in die Taſche ſteckten. In den Feuer⸗ 


bränden wird erzählt, daß die Offiziere der Garniſon von 
Erfurt, trotz der ſchmählichen Capitulation dieſer Feſtung, ſich 
über die franzöſiſchen Offiziere luſtig machten, weil dieſelben 
keine Schärpen trugen. Dennoch waren letztere die Sieger 
und wurden 1813 nicht von eleganten, aber zweckmäßig be⸗ 
kleideten Landwehrmännern, die ſtatt der Tſchakos Wachstuch⸗ 
mützen trugen, beſiegt. — Es iſt zwar ſchon lange her, als jene 
Großthaten geſchehen. Aber vielleicht dürfte auch eins aus 
jener Zeit Wrangel noch erinnerlich ſein, nämlich daß viele 
Infanterieregimenter von Majors, viele Infanteriebrigaden 
von Obriſten vorgeſetzt waren. Wir zweifeln nicht, daß ein 
Mann wie Wrangel, der ja bekanntlich ſo ſtolz auf die Popu⸗ 
larität iſt, die er beim jüngern Theile der Berliner Vevöl⸗ 
kerung unſtreitig genießt, jetzt die Gelegenheit mit beiden 
Häuden feſthalten wird, ſich auch bei den Männern von über 
16 Jahren eine ungetheilte Popularität zu erwerben. 

: K. Z.) Wie man hört, wird vom Finanz-Miniſte⸗ 
rium beabſichtigt, für die Steuer⸗Credite, welche der Staat 
den Kaufleuten bewilligt, künftighin Zinſen zu beanſpruchen; 
daß dies mit den Zollvereins⸗Vereinbarungen übereinſtimmen 


Stadt⸗Theater. 


Herr Eugen Degele wiederholte geſtern den „Don 
Juan“ vor recht gefülltem Haufe. Den Erfolg des Gaſtes in 
dieſer Rolle bei der erſten Darftellung konnten wir aus eige⸗ 
der Anſchauung nicht berichten, wir ſäumten deshalb nicht, 

er Wiederholung beizuwohnen. Wir fanden die uns gewor⸗ 
für parittpeitung von den brillanten Mitteln des Sängers 
daß He on Juan vollkommen beſtätigt, wir fanden ſogar, 
mit 4 Diegele die Rolle mit zu großer e gab, 
ief, w il ünoſttät, die bei uns eine gegneriſche Anſicht her⸗ 
ven g Ku die Darſtellung des Künſtlers unſerm Ideal von 
dem, 5 n J Mozart's nicht völlig entſprach. Der [Mo⸗ 
zart ſche ei van ift ein lebensluſtiger Cavalier, ein raffinirter 
Wüſtling, a ergeeſpbrünglichein Menſch mit den edelſten Anlagen, 
welcher ſeiner ſich ‚btrünnig wird, weil er in maßloſem Stolz 
und Egoismus ſich iberhebt und mit feinem Herzen voll lie- 
bender Gluth keine Befriedigung findet in einer Umgebung, 
die ihm geiftig untergeordnet iſt. Er ſteht nicht hoch genug, 
um in ſich ſelbſt Genüge zu finden und verfällt dadurch den 
ockungen eines frivolen Lebens, deſſen Conſequenzen ihn dem 
Verbrechen und endlich dem Verderben entgegenführen. Ueber⸗ 
all aber ſehen wir den ſtolzen, vornehmen Cavalier, mögen 


wir ihn lüſtern, heuchleriſch, ſcherzend oder zu wilder Luft aufe 
geregt finden. 

Herr Degele faßt den Don Juan vorwiegend von der ge: 
nußſüchtigen, frivolen Seite auf und markirt zu ſehr das ma⸗ 
terielle, ſinnliche Weſen dieſer Natur. Er ſchildert mit ſehr 
lebhaften, glühenden Farben, was für den Bühnenerfolg häufig 
von entſcheidender Wirkung ſein mag, aber den tieferen In⸗ 
tentionen der dramatiſchen Tondichtung nicht förderlich iſt. In 
ſeiner Auffaſſungsweiſe beherrſcht Herr Degele die Rolle 
vollkommen und entwickelt dabei eine ſchauſpieleriſche Fertig— 
keit, wie ſie bei einem Sänger ſelten angetroffen wird. Die 
Tonlage der Partie, welche für die meiſten Barytoniſten zu 
tief iſt, ſagt der Stimme des Herrn Degele ſehr zu und 
ſo erhielt denn der Geſang überall ein kräftiges Colorit, auch 
in gewiſſen Enſembleſtellen, wo man gewohnt iſt, nur eine 
Lippenbewegung des Don Juan zu ſehen und auf hörbare 
Laute Verzicht zu leiſten. In der Champagner ⸗ Arie, welche 
dem Sänger einen von ihm gewährten Da Capo Ruf und 
ſogar einen Lorbeerkranz eintrug, hätten wir gern den Rhyth⸗ 
mus mehr gewahrt geſehen und eine größere Uebereinſtimmung 
mit dem Orcheſter, welches der allzufeurigen Haſt des Sän⸗ 
gers nicht zu folgen vermochte. In dem erſten Finale gab 
Herr Degele dem Abenteuer mit Zerlinen eine Zeichnung, 


könnte, leuchtet nicht ein, abgeſehen von den Nachtheilen, 
welche den inländiſchen Geldmärkten bei Aufrechterhaltung der 
jetzigen Creditbegünſtigung Seitens anderer Vereinsſtaaten 
drohen. 2 
ya Im feudalen Lager beginnt bereits eine Oppoſition 
gegen Herrn v. d. Heydt rege zu werden. Die „Berliner Re⸗ 
vue“ greift denſelben wegen feiner Haltung in der Militair⸗ 
frage an und ſagt unter Andern: „Wenn der neue Finanz: 
Miniſter ſeine Verwaltung damit hätte beginnen wollen, daß 
er die Militair⸗Organiſation ganz oder theilweiſe wiederum 
in Frage ſtellt — was wir indeſſen einſtweilen nicht glauben — fo 
würde es dahin kommen, daß ſelbſt die Conſervativen den 
Ricktritt des Herrn v. Patow ſchmerzlich beklagten.“ Wir 
empfehlen die Aeußerungen des feudalen Blattes zu allſeiti⸗ 
gem Nachdenken. 

— Die „Berl. Allg.⸗Ztg.“ ſchreibt: Uuter den Neuig⸗ 
keiten, die in Berlin circuliren, treten namentlich die Annahme 
der v. d. Heydt'ſchen Verſchläge durch die Militair-Commiſſion 
und die in den nächſten Tagen zu erwartende Ankunft des 
Herrn v. Bismark-Schönhauſen hervor. 1 
— Der in Frankfurt a. M. erſcheinenden „Zeit“ wurde 
von hier geſchrieben: „Als der König am 18. März das neue 
Miniſterium vor ſich beſchied, betonte er die Nothwendigkeit 
einer ſparſamen Verwaltung insbeſondere für das Reſſort des 
Kriegsminiſteriums. Mit Rückſicht hierauf fand eine Confe⸗ 
renz des Finanz⸗Miniſters und des Kriegs⸗Miniſters einige 
Zeit ſpäter bei Sr. Mafeſtät ſtatt, und der König ergriff 
den Gedanken, eine Commiſſion von Generalen, ähn⸗ 
lich wie vor einigen Jahren, zuſammenzuberufen, welche dit 
Zuläſſigkeit von Erſparniſſen in Berathung nehmen ſolle. 
Alle dieſe Einleitungen waren bereits getroffen, ehe der Brief 
des Finanzminiſters geſchrieben, oder doch ehe er an oberſter 
Stelle bekannt geworden war.“ — Die „Sternzeitung“ giebt 
dieſe Correſpondenz der „Zeit“ heute wieder und knüpft fol⸗ 
gende Bemerkung daran: „Wir ſind in der Lage, die Richtig ⸗ 
keit dieſer Mittheilung unter der näheren Angabe beſtätigen 
zu können, daß, während das bekannte Schreiben des Herrn 
Finanzminiſters an den Kriegsminiſter erſt am 5. d. M. in 
die Oeffentlichkeit trat, bereits am 4. der Herr Kriegsminiſter 
die Einſetzung einer Commiſſion von Sachverſtändigen bean⸗ 
tragt hatte, um ſeine Anſichten durch das erfahrene Urtheil der 
Führer der Armee berichtigt oder beſtätigt zu ſehen. — Die 
Berathungen der militäriſchen Commiſſion find übrigens geſtern 
beendigt worden.“ 5 g 

Wie die Stern Ztg. vernimmt, find die im Handels⸗ 
miniſterium bisher ſchwebenden Berathungen über ein allge⸗ 
meines preußiſches Bergwerksgeſetz, zu deſſen Bearbeitung der 
Oberbergrath Braſſert aus Bonn hierher berufen war, ſo weit 
gediehen, daß der Entwurf deſſelben nächſtens den betreffen⸗ 
den Provinzial-Behörden zur Begutachtung wird vorgelegt 
werden können. Gleichzeitig ſoll auch die Veröffentlichung des 
Entwurfs erfolgen, damit andere Verwaltungen ebenfalls Ge⸗ 
legenheit erhalten, ſich über denſelben zu äußern, bevor er an 
den Landtag gelangt. } 502 x 

— Die „Oſtſee Ztg.“ ſchreibt: Auf höheren Befehl ift 
die Vorleſung des Königl. Wahlerlaſſes bei den Landwehr⸗ 
Controlverſammlungen ſiſtirt. 

— Die Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Bremen 
in Bezug auf Küſtenſchutz find formell noch nicht als abge⸗ 
brochen anzuſehen, ruhen aber zur Zeit. Entſcheidend für 
dieſelben dürfte das Gutachten der Bundes⸗Commiſſion fein, 
welche in Hamburg der Küſtenbefeſtigung wegen zuſammen⸗ 
treten wird. 5 

* Wie die Stern Ztg. vernimmt, ift die Central⸗Commiſ⸗ 
fion zur Regelung der Grundſteuer auf den 8. Mai zuſam⸗ 
men berufen worden, um die Claſſificationsarbeiten für die 
einzelnen Kreiſe und Regierungsbezirke zu prüfen und die vor⸗ 
läufige Feſtſtellung der Claſſications⸗Tarife gemäß 8 33 der 

Anweiſung für das Verfahren bei Ermittelung des Reiner⸗ 
trags der Liegenſchaften Behufs anderweiter Regelung der 
Grundſteuer vom 21. Mai v. J. zu bewirken. Inzwiſchen iſt 
die Anweiſung für das formelle Verfahren bei der Einſchätzung 
der Liegenſchaften ergangen und angeordnet worden, daß mit 
der allgemein vorbehaltenen Reviſion der Muſterſtücke Seitens 
der Veranlagungs⸗Commiſſionen und den Special» Eins 
ſchätzungen der Liegenſchaften den aufgeſtellten Geſchäftsplänen 
——— —. —. —....r5r,r. . — 


die eine Mißdeutung nicht zuließ. Hier dürfte die Panto⸗ 
mime weſentlich einzuſchränken ſein, mit Rückſicht darauf, daß 
die Bühne Alles zu idealiſiren hat. — Von den übrigen Dar⸗ 
ſtellern iſt als neu hinzugekommen Fräul. Röckel zu erwäh⸗ 
nen, welche als Elvira das günſtige Andenken, welches das 
Publikum der geſanglichen 0 keit dieſer Dame bewahrt 
hat, in ehrenvoller Weile auffriſchte. Die Arie: a) vers 
läßt der Undankbarc“ war eine correcte, auch durch beſeelten 
Ton recht eindringliche Leiſtung. ! 

Frau Hain⸗Schnaidtinger hat bereits die Feuerprobe 
als Donna Anna überſtanden. Die Stimm⸗Or aniſation die⸗ 
ſer tüchtigen Sängerin wird ihr natürlich 5 dem Gebiete 
der italieniſchen Oper bei weitem durchgreifendere 1 
verjieffen, als im deutſchen dramatiſchen Geſangsfache. jeh. 
mal ſchien die Stimme durch einen gewiſſen „keuſchen Flor“ 
— wie fi ein Berliner Rezenſent einmal über Jenny Lind 
ausdrückte — verſchleiert zu ſein, namentlich in der Rache⸗ 
Arie und in dem vorangehenden großen Recitativ. Aber die 
geiſtige Auffaſſung war tadellos. Ne hervorzuheben iſt 
noch der Leporello des Herrn Fiſcher⸗Achten, auch find 
gute Fortſchritte des Herrn Brofft als Octavio nicht zu ver⸗ 
kennen. Markull. 


— — 


emäß — vorbehaltlich der etwaigen Abänderung einzelner 
Tarifſage durch die Central⸗Commiſſion — mit Berückſichtigung 
der beſonderen Verhältniſſe in den verſchiedenen Landestheilen 
alsbald vorgegangen werde und hiervon einſtweilen nur dieje⸗ 
nigen Kreiſe ausgeſchloſſen bleiben, für welche eine Abände⸗ 
rung des von der Veranlagungs⸗Commiſſion feſtgeſtellten 
Claſſiſteations⸗Syſtems durch die Bezirks⸗Commiſſton in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden ift. Von ſämmtlichen Bezirks-Commiſ⸗ 
ſarien liegen Anzeigen darüber vor, daß nach den für das 
Veranlagungs⸗Geſchäft getroffenen Dispoſitionen die rechtzei⸗ 
tige Beendigung der Einſchätungsarbeiten mit aller Sicherheit 
in Ausſicht genommen werden dürfe. Zur Zeit ſind bei dem 
geometriſchen Theil des Veranlagungswerkes 860 Feldmeſſer 
mit etwa 650 Gehilfen und 250 Zöglingen befchäftigt und 
dürfen die Schwierigkeiten, welche ſich Anfangs in dieſer Be⸗ 
ziehung dem regelmäßigen Fortgange des Geſchäfts eutgegen⸗ 
zuſtellen ſchienen, im Weſentlichen ebenfalls für befeitigt erach⸗ 
tet werden. Zur Ausführung des Geſetzes, betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung für die aufgehobenen Grundſteuer-Befreiungen und 
Bevorzugungen ſind die erforderlichen Einleitungen getroffen. 
— Die „D. A. Z.“ ſchreibt: Ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben des Großherzogs von Baden an den König von Preußen 
ſoll auf eine Entſcheidung im Sinne des Bernſtorff'ſchen Pro⸗ 
gramms dringen und außerdem Propoſitionen enthalten, welche 
auf eine Initiative Badens beim Bunde ſchließen laſſen. 
Ueber die Art und Weiſe, wie das Schreiben des 
Herrn v. d. Heydt an Herrn v. Roon in die Oeffentlichkeit 


eher theilen Berliner Blätter Folgendes mit: Herr v. Roon 


elber hat das Schreiber durch Druck vervielfältigen und meh. 
reren Näthen und Abtheilungs⸗Chefs feines Reſſorts zum 
Zweck von weiteren Erhebungen und gutachtlichen Aeußerun⸗ 
en mittheilen laſſen. Auf dieſe Weiſe gelangte daſſelbe dem 

ortlaute nach auch zur Kenntniß einiger Seeretariats und 
Regiſtratur⸗Beamten, während die Exiſtenz bei den Beamten 
des Kriegs⸗Miniſteriums allgemein bekannt war. Einige Tage 
vor der Veröffentlichung hatte nun ein Beamter von der In⸗ 
tendantur des Gardecorps in der Abtheilung für die Beklei⸗ 
dungs ⸗Feldequipage und Trainangelegenheiten des Kriegs⸗ 
Miniſteriums zu thun. Hier fand er bei einem Rechnungs⸗ 
rath, einem Beamten, dem allſeitig und namentlich auch vom 
Kriegs⸗Miniſter ungetheilte Anerkennung feines ganzen bis⸗ 
herigen Verhaltens gezollt wird, ganz zufällig ein metallo⸗ 
graphirtes Exemplar des vielbeſprochenen Briefes. Er bat 
um die Erlaubniß, Abſchrift davon nehmen zu dürfen, und 
erhielt dieſelbe von dem argloſen Miniſterialbeamten um fo 
leichter, da er ſich bereits mit dem Inhalte des Schreibens 
vertraut zeigte. In derſelben argloſen Weiſe geſtattete er nun 
ſpäter wieder dem Intendantur⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten Kähler 
die Entnahme einer Abſchrift, der dieſelbe nicht minder arg⸗ 
los dem Buchhalter Hahn zeigte, von welchem ſie an den 
Kaufmann Blumenthal, an die „Voſſiſche Zeitung“ und in die 
Oeffentlichkeit gelangte. Aus dieſer ſachgetreuen Darſtellung 
ergiebt ſich, was von dem „ſchweren Verbrechen“, von welchem 
die „Sternzeitung“ redete, zu halten iſt. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Angeſichts 
der angeblichen Enthüllungen der Neuen Preußiſchen Zeitung 
über jenes conſervative Miniſter⸗Programm, das den Sieg 
über das liberale davon trug, mußte ſich die Frage aufdrän⸗ 
gen, worin denn der Unterſchied zwiſchen den beiden Program⸗ 
men feen abgeſehen nämlich von den politiſchen Fragen 
der Reform des Herrenhauſes und was damit Ae are 
worin die beiden Programme ſich beſonders in der Hauptfrage 
des Augenblicks, nämlich in Bezug auf den Militär⸗Etat, un⸗ 
terſchieden. Zur Aufklärung wird zuerſt die Thatſache dienen, 
daß, wie verſichert wird, in der entſcheidenden Conferenz, an 
welcher die beiden Gruppen des Miniſteriums Theil nahmen, 
Graf Schwerin die Herabſetzung des Militair⸗Etats etwa um 
die Höhe des Zuſchlags als die Hauptſache bezeichnete. Der 
Kriegsminiſter General v. Roon ſoll dies damals als unmög⸗ 
lich bezeichnet, Herr v. d. Heydt ſich nicht ansgeſprochen ha- 
ben. Während alſo das liberale Programm die Herabſetzung 
des Etats als den nothwendigen Mittelpunkt der Löſung be⸗ 
zeichnete, gab das conſervative zwar zu, daß dieſe Herabſetzung 
ſowie der Wegfall des Zuſchlages ſehr wünſcheuswerth ſei, 
erklärte aber Beides nach dem Zeugniſſe des Generals v. 
Roon für unthunlich, überließ die Entſcheidung der militairi⸗ 
ſchen Competenz und erklärte, mit dem Militair - Etat ſtehen 
und fallen zu wollen. Wenn alsdann gleich darauf ein Wech⸗ 
ſel eintrat und Herr v. der Heydt ſich mit General v. Roon 
über die Herabſetzung ſowie über die Abfaſſung des Briefes, 
welcher an hoher Stelle vorgelegt werden follte, verſtändigte, 
ſo beweiſt dies von Neuem, daß man vor Allem und ſelbſt 
ae hohen Preis ſich in der Herrſchaft behaupten 
möchte. 


* Dr. Zimmermann, Profeſſor am Friedrich-Werder⸗ 
ſchen Gymnaſium, proteſtirt in der „Spener'ſchen Ztg.“ ge⸗ 
gen den Mühler'ſchen Wahlerlaß. 

— Das Lehrcollegium des Berliniſchen Gymnaſiums 
zum grauen Kloſter, an ſeiner Spitze der Director deſſelben, 
Dr. theol. u. phil. Bellermann, hat gegen das vom könig⸗ 
lichen Schulcollegium ihm zur Kenntnißnahme und Nach- 
achtung überſandte Wahlreſeript des Miniſters des Innern 
Verwahrung eingelegt. In derſelben erklärt erſtens der 
Director, daß er ſede Ausübung irgend eines Einfluſſes auf 
die freie Wahlthätigkeit der Staatsbürger für unvereinbar 
halte mit feinem dem Könige ſowohl als der Verfaſſung ge- 
ſchworenen Eide. Hinzugefügt ift die Erklärung der fämmt⸗ 
lichen Lehrer des Gymnaſiums, daß auch fie, treu ihrem 
Eide, unbeirrt durch jede äußere Einwirkung und nach eigener 
unabhängiger Ueberzeugung und von der Liebe zu König und 
Vaterland geleitet, ihr Wahlrecht auszuüben gedächten. 

— Die Inhaber hieſiger Firmen, welche, um ſich an den 
am 28. April ſtattfindenden Urwahlen zu betheiligen, erklären, 
erſten ch dem 28. April in Leipzig zur Meſſe ſein zu wollen, 
belaufen fich bereits auf 236. Dieſelben repräſentiren die 


erſten hieſigen Häuſer. Auch aus den Provinzen laufen die 
Beitrittserklärungen in großer Anzahl ein. Dem Antrage 


des Aelteſteneollediums der hieſigen Kaufmannſchaft, den Wahl- 
termin um einige Tage früher anzuſetzen, wird die Regierung 
nicht ftattgeben. 

— Z wiſchen Oeſterreich und Rußland ſollen Verhand⸗ 
lungen eingeleitet werden, welche eine Erleichterung des Han⸗ 
dels⸗Verkehrs bezwecken. s 

In der Sitzung des Stadtgerichtshofes vom 12. April 
wurde die Anklage gegen Valentin Stefanski zu Braunswalde 
bei Pr. Stargardt und gegen den Literaten Ignaz Danie⸗ 
lewski, Redacteur des „Nadwislanin“ zu Culm verhandelt. 
Es betraf einen geſtändlich von Stefanski geſchriebenen Artikel 
mit: der Ueberſchrift: „Aus der Kaſchubei, am Tage des St. 
Bernhard. Was jetzt thun“, der im Nadwislanin mit Wiſſen 


des Redacteurs veröffentlicht wurde. Nach einer Einleitung 
folgt auf die Frage: „Was jetzt thun“ als Antwort zunächſt 
die Aufforderung, den Polniſchen Glauben und die Polniſche 
Sprache zu vertheidigen; demnächſt von der moraliſchen auf 
die materielle Seite der Frage übergehend, enthält der Aufſatz 
die Aufforderung, wegen der öffentlichen Angelegenheiten für 
einen Groſchen Sorge zu tragen. Jeder, den die nationale 
Angelegenheit intereſſirt, möge zur nationalen Collecte beitra= 
gen. Von dieſen öffentlichen Groſchen ſoll Jeder nach Kräften 
dem Bruder, dem Nächſten aus einer etwaigen Verlegenheit 
helfen, oder zu irgend einer nöthigen nationalen Angelegenheit 
beitragen. Falls ein großer Nothfall eintritt, ſoll Alles, was 
aus der Sparbüchſe etwa vorgeſchoſſen worden, zurückerſtattet 


und bei bedeutenden Neceſſarien der Reſt des öffentlichen Gro— 


ſchens hergegeben werden. In dem ganzen Aufſatz wird unter 
Vaterland das ehemalige Königreich Polen, wie es vor der 
erſten Theilung im Jahre 1772 beſtanden, verſtanden. Die 
nationale Angelegenheit iſt die Wiederherſtellung des alten 


Polniſchen Königreichs. Die Feinde find die derzeitigen Inha⸗ 


ber der Länder, die jenes Königreich bildeten, die nationale 


Erhebung iſt die Lostrennung der, anderen Staaten einver- 
leibten Länder und die Wiedervereinigung zu einem einzigen 
Polniſchen Staate. Juſofern hierbei ein Theil des zum Preu⸗ 
ßiſchen Staate gehörigen Gebiets von dem Ganzen losgeriſſen 
werden muß, enthält ein hierauf abzielendes Unternehmen ei- 
nen Hochverrath. Die Herbeiſchaffung der Mittel und die 
Aufforderung, das zur Durchführung dieſes Unternehmens er- 
forderliche Geld zu ſammeln, zu ſparen, für den Zweck bereit 
zu halten und dafür zu verwenden, ſtellt ſich als eine, ein hoch— 
verrätheriſches Unternehmen vorbereitende Handlung dar. — Die 
Angeklagten laſſen ſich etwa dahin aus: Der 
ſei entſtanden in Folge der Warſchauer Ereigniſſe 
und beziehe ſich deshalb auf Ruſſiſch und nicht auf 
Preußiſch Polen. Unter den Feinden Polens ſei 
nicht die Regierung, ſondern die Gegner der polniſchen Sache 
zu verſtehen, außerdem insbeſondere die Reaction und was 
darunter zu verſtehen ſei. Es habe überhaupt nur eine na- 
tionale Entwickelung bezweckt werden ſollen, ſoweit ſie fried⸗ 
lich durch Belehrung und Unterſtützung des Volles zu errei- 
chen ſei und unter dem „höchſten Nothfall“ habe man nicht 
an die Beſchaffung von Waffen ꝛc., nicht an einen Aufſtand 
gedacht, ſondern an eine ſchon dageweſene Güter-Confiscation 


und wollte man mit dem nationalen Groſchen alsdann Frauen 


und Kinder unterſtützen. Jede Abſicht auf gewaltſamen Auf⸗ 
ſtand ſtellten die Angeklagten in Abrede. Stefanski bezeichnete 
ſich als einen Polen, der allerdings auf die Wiederherſtellung 
des Polenreichs hoffe; dies erachtete er jedoch nicht für ſtraf⸗ 
bar. Es wurde über Stefanski ein polizeiliches Atteſt ver- 
leſen, welches denſelben als einen revolutionären Agitator be— 
zeichnet. Der Staats - Anwalt hielt die Anklage im ganzen 
Umfange aufrecht. Er beantragte gegen jeden Angeklagten 2 
Jahre Zuchthaus. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Lewald, 
hob zunächſt die Berechtigung der Polen, für ihre Nationalität zu 
ſorgen, hervor, indem er auf das Patent Friedrich Wilhelms 
III. vom 15. Mai 1815 verwies, worin ihnen ihre Nationa⸗ 
lität verbürgt ſei, und ſuchte dann nachzuweiſen, daß es in 
dem Artikel an der Bezeichnung jedes Endzieles fehle; er be⸗ 
hauptete, daß die Polen ebenſo berechtigt ſeien, wie unſere 
Brüder in Schleswig-Holftein, und daß bei einer fo ſchweren 
Anklage den Antingten, nicht etwas untergeſchoben werden 
dürfe, was fie nicht beat N } 0 
auf Nichtſchuldig. Der hof trat nach einer einer ein- 
ſtündigen Berathung den Ausführungen der Anklage überall 
bei, nahm jedoch mildernde Umſtände an. Er verurtheilte 
deshalb den Angeklagten Stefanski zu 2 Jahren, Danielewski 
zu 1 Jahr Einſchließung ohne Ehrverluſt und lehnte die vom 
Staatsanwalt beantragte ſofortige Inhaftnahme der Ange- 
klagten ab. 

Stolp, 10. April. (Oſtſ. Z.) In dieſen Tagen waren der 
Herr Ober⸗Präſident Senfft v. Pilſach und der Regierungs⸗ 
Präſident Naumann aus Cöslin hier anweſend, und geſtern 
auch der frühere Abgeordnete v. Blankenburg. Wie es heißt, 
wollen die beiden Herren Präſidenten dahin wirken, daß die 
als ſtreng conſervativ bekannten früheren Abgeordneten für 
den hieſigen Kreis, Herr v. Gottberg und Herr v. Bonin, 
auf die Wiederwahl zu Gunſten der Herren Wagener und 
v. Blankenburg verzichten. Daß die genannten beiden Herren 
darein willigen werden, wird hier noch bezweifelt. 

Wien. Das Unwohlſein des Staatsminiſters Ritters von 
Schmerling dauert fort, ohne übrigens zu ernſteren Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß zu geben und derſelbe darf das Bett auch heute 
noch nicht verlaſſen. ; Een 

— Die öſterreichiſche Zeitung ſchreibt über Preußen: 
„Sollte die Partei Noon ſich gehörig conſolidiren können, fo 
wird vielleicht Hr. v. d. Heydt zum Rücktritt gezwungen.“ 

England. 


London, 9. April. Ueber Preußen ſchreibt die „Morning 
Poſt“: „Wir hören auch bei uns in England von Zeit zu Zeit 
vom Fortſchritt conſervativer Reaction; aber ſelbſt wenn die 
Anzeichen eines ſolchen Factums ſicherer wären, als fie Vielen 
erſcheinen, würde doch Niemand erwarten, daß Lord Derby ſo 
ganz von Sinnen kommen könnte, um das Land zur Wieder⸗ 
einführung der Korngeſetze oder zum Widerruf der Reformbill 
aufzufordern. Und doch würde ein conſervatives Miniſterium 
welches Ihrer Maleſtät eine eie e anviethe, 
um entweder jene Wiederein ührung oder jenen Widerruf 
durchzusetzen, bei einer allgemeinen Wahl genau fo viel Aus- 
ſicht auf Erfolg haben, wie das feudale berliner Cabinet in 
der jetzigen preußiſchen Kriſis hat. Die preußiſchen Wähler 
ſind aufgefordert, eine Politik zu unterſtützen, die, im Falle ſie 
triumphirt, die Parlamentswahlen zu einem bloßen Poſſenſpiel 
machen wird. In Wahrheit ſagen wir hiermit noch zu wenig. 
Sie find aufgefordert, Miniſter zu unterſtützen, die da erkläͤ⸗ 
ren, daß Parlamentswahlen, parlamentariſche Erörterung und 
Aufſicht ſchon jetzt ein Poſſenſpiel ſind, dieſe Staatseinrich⸗ 
tungen als Poſſeuſpiel verſpotten und als Poſſenſpiel behan⸗ 
deln; die da verkünden, daß es nur eine einzige geſetzliche und 
ausführbare Regierungsform für Preußen giebt — jene Form, 
wodurch alle Autorität in der Hand des Monarchen concen- 
trirt wird“. 

— Der Great Eaſtern, der abermals mit großen Koſten 
ausgebeſſert und angeſtrichen worden iſt, wird am 6. des kom⸗ 
menden Monats wieder einmal eine Reiſe nach New-York an⸗ 
treten, und denkt, wenn Alles gut geht, Mitte Juni nach Li 
verpool zurückzukehren. . 

Belgien. 

Brüſſel, 10. April. Die franzöſiſchen Correspondenzen 
aus Vera⸗Cruz, welche wir im „Conſtitutionnel“ und im „Jour⸗ 
nal des Debats“ leſen, beweiſen, daß die franzöſiſche Regierung 
ihre mericaniſchen Beglückungsplane noch nicht aufgegeben bat, 


ſonders a 


Artikel 


ſichtigt hätten. Sein Antrag lautete 
Gerichts 


trotzdem England und Spanien ſich mit der mexicani , 
gierung fo gut wie verſtändigt haben. In Paris ift 2 15 
ſehr ungehalten, zumal über das engliſche wie über das ma⸗ 
drider Cabinet. — Es wird mir 78 Prinz Napoleon 
habe ſeine Reiſe nach London aufgeſchoben, weil ihm der 
Kaiſer einen vertrauten Auftrag für die Regierung der Köni⸗ 
gin zu geben habe. 
Frankreich. 

Paris, 11. April. Der Moniteur de la Flotte reſumirt 
in einem längeren Artikel die verſchiedenen Eindrücke, welche 
der 2 1 des Monitor mit dem Merrimac allenthalben, be⸗ 

5 er in England, hervorgerufen hat. Er ſelber ieht 
darin allerdings eine Modification in dem bisherigen Syſteme 
der Kriegsführung zur See, doch ſei ſte nicht der Art, um in 
aller Eile und unwiderruflich die hölzernen Kriegsſchiffe zu 
verdammen. Man möge ſich nur eine Artillerie denken, die im 
Stande ſei, die Eiſenpanzer zu durchbohren, und es werde 
mit der Unverwundbarkeit 1 der ganze Zauber ſchwinden. 
Die Artillerie habe aber ihr letztes Wort noch nicht geſpro⸗ 
chen. Uebrigens habe die franzöſiſche Marine den Kampf 
zwiſchen Merrimae und Monitor nicht abgewartet, um 
auf der neuen Bahn vorwärts zu ſchreiten. Sie habe 
die Initiative in dieſer Reform ergriffen, und ihre bereits ge⸗ 
bauten Panzerſchiffe ſeien Gegenſtand der Bewunderung ae 
Seeleute. Man habe nur in der bereits betretenen Bahn zu 
verharren. Der Moniteur de la Flotte dementirt als vollkom⸗ 
men unbegründet die von auswärtigen Blättern gemachte Mit« 
theilung, daß zwei große Flotten⸗Commando's, mit den beiden 
Admiralen Frankreichs an der Spitze, gebildet werden ſollen. 

— Daß die Regierung die öffentliche Feier des toulouſer 
Jubiläums verboten er wird von der geſammten Preſſe ge- 
billigt; Monde und Union beſcheiden ſich, dieſer Maßregel ge⸗ 
enüber zu ſchweigen; nur die Opinion Nationale ift fo heiß⸗ 
porng, von der weltlichen Macht auch die Verhinderung der 
Feierlichkeiten zu fordern, welche der Erzbiſchof von Toulouſe 


nun doch innerhalb der Kirche veranſtalten würde. Zu ſolchem 


Eingriffe in die Freiheit des Cultus wird fi die Regierung 
aber ſicherlich nicht verſtehen. ni 
— Gewiß if, daß die franzöſiſche Dceupationd - Armee 
in Rom verſtärkt wird. Es wird unter anderen ein afrikani⸗ 
ſches Jäger-Bataillon zu Pferde dorthin gefandt werden. Dass 
ſelbe iſt dazu beſtimmt, vie Grenzen zu überwachen. — Heute 
iſt das Gerücht hier verbreitet, die Truppen Omer Paſchas 
eien in Montenegro eingerückt. Man glaubt hier, daß die 
forte dieſes im Einverſtändniß mit England und Oeſterreich 
gethan hat. In Paris gefällt ein ſolches Auftreten der Pforte 
natürlich, nicht, und wie es heiß, wird letztere Macht, und zwar 
im Verein mit Rußland, gegen das Einrücken der Türken in 
Montenegro Proteſt erheben. 

— Mit den engliſchen Verſuchen über das gegenſeitige 
Verhältniß zwiſchen Artillerie und Schiffspanzer fallen die 
franzöſiſchen zuſammen und ſollen gleich befriedigende Reſul⸗ 
tate geliefert haben. Die früher ſchon in Lorient angewand⸗ 
ten koniſchen eloofle mit Stahlſpitzen haben die ſtärkſten 
Eifenwände durchbohrt, und man wird nächſtens mit der 
inzwiſchen noch vervollkommneten Erfindung neue Verſuche 
zu Vincennes, in Gegenwart des Kaiſers, anſtellen. 

x — Wie 3 —— der Kaiſer 9 Londoner edle 
ellung nicht beſuchen; falls er ſich doch noch dazu entſchlie⸗ 
— Ta Wr id es ein Ha ER Wahren, — 
a Italien. 

— Garibaldi kommt den 15. bis 20. nach Turin zurück. 
Von da geht er nach Modena, dann nach Bologna und wird 
bee zu gleicher Zeit etwa, wie der König, in Neapel ein 
reffen. 

— General v. Goyon bleibt in Rom und Marquis 
v. Lavalettes Rückkehr wurde auf unbeſtimmte Zeit verſcho⸗ 
ben. Frau v. Goyon hat alſo den Beweis geliefert, was die 
Weiber⸗Diplomatie jetzt wieder in Frankreich vermag. Die 
„Independance Belge“ die dies immer noch für undenkbar 
8 tröſtet jetzt damit, daß dieſer Goyon'ſche Triumph nicht 
ange dauern werde, „zumal, wenn derſelbe mit neuen Roya⸗ 
liften- Einfällen zuſammentreffe, die der vertriebene König unter 
der ſtillſchweigenden Mitwirkung der päpſtlichen Behörden vor⸗ 
bereitet.“ Diele Expeditionen werden in Rom jetzt jedoch nicht 
mehr, wie im vorigen Jahre, halb verhüllt, 
fenkundig, ja, mit Oſtentation betrieben. 5 

— Die lithographirte italieniſche Correſpendenz meldet: Die 
Räuberchefs, welche ſich an die Spitze der Banden ftellen wer⸗ 
den, haben Rom verlaſſen. Es find Triſtauny, Covin, Gia⸗ 
raffa und Decoutodon. Auch die Schweſter von Borges, eine 
Frau von 32 Jahren mit martialiſchem Geſicht, will ſich an 
die Spige einer Bande, die mit Pferden und mehreren Ar⸗ 
tillerieſtücken verſehen werden ſoll, ſtellen. 

anzig, 14. April. 

s 55 Von den hieſigen 11 Rech e Anwälten, denen der 

hieſige Gerichtspräſident laut Verfügung des Appellations⸗ 

Gerichts zu Marienwerder den Wahl⸗Erlaß des Juſtiz⸗ 

min iſters mittheilte, haben acht am 12. d. M. gemein- 

ſchaftlich eine ſchriftliche Erklärung abgegeben, die e gen 
maßen lautet: g 

„Nach feiner Ueberzeugung zu wählen und für einen, ſei⸗ 
ner Ueberzeugung entſprechenden Ausfall der Wahlen zu wir⸗ 
ken, iſt wie das Recht ſo die Pflicht jedes Staatsbürgers. — 
Wir Unterzeichnete können daher keiner Behörde die ſefugniß 
einräumen, uns in Bezug auf die Wahlen Vorſchriften zu 
machen oder Rath zu ertheilen. 5 

„Könnte aber unſere dienſtliche Stellung in Betracht kom⸗ 
men, ſo würde es uns Anwalten, denen nach § 25 Tit. 7 Th. 
III A. G. O. die Pflicht obliegt, Fremde ohne Menſchenfurcht 
bei Kränkung ihrer Rechte zu vertreten, ſchlecht anſtehen, woll⸗ 
ten wir Eingriffe in unſere eigenen ſtaatsbürgerlichen Rechte 
dulden. - N 
„Wir weiſen daher jede dienſtliche Vorſchrift, jeden dienſt⸗ 
lichen Rath in Bezug auf unſer Verhalten bei den Wahlen 
mit Entſchiedenheit als eine ungeſetzliche Beeinfluſſung zurück. 

„Danzig, den 13. April 1862. h 
Beſthorn, Juſtizrath. Blum, Juſtizrath. Breitenbach, 
Juſtizrath. Liebert, 5 4 Lipke, Rechtsanwalt. 
Poſchmann, Juſtizrath. Röpell, Rechtsanwalt. Schönau, 

e 3 ß echtsanwalt. : 

— Die bereits erwähnte von 105 der angejegenften 
Kaufleute (darunter faſt ſämmtliche Mitglieder des Aelteſten⸗ 
Collegiums der Kaufmannſchaft) an den Rector und Senat 
der Berliner Univerfität abgefandte Zuſtimmung⸗Adreſſe lau- 
tet wörtlich wie folgt: Königlich . 

„Ew. Magniſizenz und dem Senate der Königlichen Fried⸗ 
rich⸗Wilhelms -Univerſität ihren aufrichtigen Dank für die in 
dem an Se. Excellenz den Herrn Minifter für die geiſtlichen 
und Unterrichts⸗Angelegenheiten unterm 4. d. Mts. gerichteten 


ſondern ganz of⸗ 


Schreiben mit fo vielem Freimuthe ousgeſprochenen Anfichten 
int laller Ehrerbietung abzuſtatten, ſehen die unterzeichneten 
Bürger der alten Handelsſtadt Danzig als eine hiemit freudig 
erfüllte Pflicht an. 8 

s We «br bei dieſer Kundgebung, von der wir den 
Wunſch hegen, daß ſie mit Nachſicht aufg cnemmen werden 
möge, von der Ueberzeugung aus, daß die Wiſſenſchaft, wenn 
ihre höchſtgeſtellten Lehrer, wie Sie, geehrte Herren, es ge⸗ 
than, jedem Verſuch, auf die ſelbſtſtthätige Ueberzeugung durch 
Anweiſung einzuwirken, mit Feſtigkeit entgegen treten, den 
Beruf und die Macht hat, den Samen einer vorurtheilsfreien, 
und auf ihre ewige Wahrheit gegründeten Lebensauffaſſung 
auch unter einer Klaſſe von Staatsbürgern auszuſtreuen, welche 
die Lehren, ein geiſtiges, ſittliches, der menſchlichen und ſtaat— 
lichen Geſellchaft nugenbringendes Leben zu führen, nicht un— 
mittelbar aus den Höufälen unferer Univerfiräten ſchöpft Auch 
in unſern Kreiſen findet die Anficht immer mehr Verbreitung, 
daß das Element aller freien Bildung, die freie Lehre, das 
Leben des practiſchen Kaufmanns und Gewerbetreibenden be— 
fruchtend durchdringen müſſe und unſere freudige Zuſtimmung 
ertheilen wir dem Satze: „daß die Wahrheit der Lehre ſich 
in ihrer freien Anwendung auf das Leben bethätigen ſoll.“ 

„Aber, geehrte Herren, auch für den Ausſpruch fühlen 
wir uns Ihnen zu Dante verpflichtet, daß Sie den Kampf, 
der gegenwärtig die Gemüther in Preußen bewegt, nicht in 
dem Gegenſatze des Königthums und der! Demokratie aus⸗ 
gedrückt finden können, denn auch wir hegen die gleiche Ueber⸗ 
zeugung und müſſen uns freuen, eine Anſicht von einer Stelle 
aus betätigt zu ſehen, welche für die freie Erforſchung der 
Wahrheit in unſerm Vaterlande unter den höchſten die höchſte 
genannt werden muß. 

„Sie IR durch Ihr Schreiben vom 4. d. Mts. den 
Zuſammenhang Ihres Berufes mit dem unſrigen mit ſiegrei⸗ 
chen Gründen allen Denkenden zum Bewußtſein gebracht; 
nehmen Sie hiefür unſeren beſten Dank entgegen, und erlau— 
ben Sie uns mit dem Ausſpruche der Ueberzeugung zu ſchlie⸗ 
ßen, die Sie, geehrte Herren, in uns aufs Neue gekräftigt 
haben, daß die Wahrheit, auch wenn zu Zeiten Nebel ſie um⸗ 
hüllen, doch endlich mit unwiderſtehlicher Gewalt zum Lichte 
durchdringt. Danzig, 12. April 1862.“ 

* Der Inhaber der Ortspolizei in Rottmannsdorf, 
Herr Rittergutsbeſitzer Meyer, hat gegen die bekannte Wahl⸗ 
verfügung des Herrn v. Brauchitſch in Nr. 13 des Kreisblat⸗ 
tes folgenden Proteſt eingereicht: 

„Ew. Hochwohlgeboren haben in Nr. 13 des Kreisblattes 
unter Nr. 451,2 die Ortsbehörden beauftragt, den Erlaß Sr. 

Maleſtät des Königs an das Staatsminiſterium vom 19. 
März d. J., Allerhöchſtdeſſen Anſprache vom 8. Nov. 1858, 
den Erlaß des Herrn Miniſters des Innern vom 22. März 
und das Kreisblatt Nr. 13, worin Ihr Aufſatz: „Zu den 
Wahlen“ enthalten iſt, in allerausgedehnteſter Weiſe zu ver⸗ 
breiten. Den Erlaß und die Anſprache Sr. Maieftät des 
Königs habe ich einigen, mir dazu qualificirt erſcheinenden 
Perſonen mitgetheilt. Was nun die beiden andern Verfü⸗ 

ungen anbelangt, ſo habe ich dieſelben nicht verbreitet. Unter 

er. 451/2 in Nr. 14 des Kreisblattes beauftragen Sie nun 
die Ortspolizeibehörden, darüber Bericht zu erſtatten, auf 
welche Weiſe der Verfügung vom 27. März d. J. nachgekom⸗ 
men iſt. Hiedurch zwingen Sie mich zu einer Antwort, die 
ich in folgender Erklärung abgebe: Ich halte mich als Orts⸗ 

olizeibehörde weder berechtigt noch verpflichtet, Wahlbeein⸗ 

uſſungen, mögen ſie unter dem Gewande von Belehrungen, 

I en, Verfügungen oder dergl. auftreten, zu unterſtü⸗ 

gen, ſelbſt wenn dieſelben von Miniſtern oder Landräthen aus⸗ 
ehen. Aber auch abgeſehen von meiner Stellung als Orts⸗ 
Polizeibehörde halte ich es mit meiner Pflicht als Staats⸗ 
bürger für unverträglich, Schriftſtücke zu verbreiten, welche 
Dinge enthalten, die nach meiner Anſicht mehr geeignet ſind, 
die Bevölkerung irre zu führen als ſie zu belehren. Aus dieſen 
Gründen ſehe ich mich außer Stande, der e 4. 
April d. J. nachzukommen. Netten ee pril 
1862. 5 1 

* In Nr. 1251 brachten wir nach der Volkszeitung den 
Wordt eines Schriftſtückes, das in En lithographirt den 
„Hoflieferanten“ zugegangen iſt, und dieſe fer sal aufmertfam 
macht, daß es ihrer „Stellung angemeſſen ſei, ſelbſt conſerva⸗ 
tiv zu wählen und auch in abe Bekanntenkreiſe in dieſem 
Sinne thätig zu wirken.“ Da elbe übrigens anonyme Schrei⸗ 
ben iſt von Berlin aus per Poſt auch an die hieſigen „Hoflie⸗ 
feranten“ geſchickt worden. 

Den Petenten des Danziger Werders iſt kürzlich auf 
ihre im October v. J eingereichte Immediatbeſchwerde durch 
den Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten u. A 

Beſcheid ertheilt, daß die hi i 1 ad 
der Ne d , daß die hieſige Regierung angewieſen 
worden ſei, die ai eingeführte Deichordnung baldigſt 
aufzuheben. Hoffentlich wird das alsdann zu emanirende defi⸗ 
nitive Deichgeſetz den Intereſſen den Werderbewohner gebüh⸗ 
rende Rechnung tragen und vor allen Dingen diejenigen drük⸗ 
kenden Laſten verringern, welche denſelben durch das bereits 
ſeit dem Jahre 1857 beſtehende Proviſorium ohne Weiteres 
auferlegt worden ſind 

Ni Der Herr Oberpoſtdirector macht unterm 14. April be 
kannt: Vom 14. April er. ab treten im Gange nachſtehender 
Poſten folgende Aenderungen ein: 1) Die tägliche Kariolpoſt 
zwiſchen Danzig und Stutthof wird abgefertigt: aus Danzig 
3 Uhr früh, aus Stutthof 2 Uhr Nachmittags und in 5 Sums 
den 50 Minuten befördert; 2) Die tägliche Botenpoſt zwi⸗ 
ſchen Schönbaum und Tiegenhof zu Neumünſterberg wird in 
eine dreimal wöchentliche umgewandelt, welche aus Schön⸗ 
baum Sonntags, Dienſtags, Donnerſtags 6 Uhr 45 Minuten 
Morgens, aus Tiegenhof an denſelben Tagen 12 Uhr 15 Mir 
nuten Mittags gase und in 4 Stunden befördert wird. 
m werden die zwiſchen Danzig und Elbing über Neu⸗ 
chifſt ders und lathenhof (Tiegenhof) courfirenden Dampf— 
ende ie in früheren Jahren, zur Verſendung von Corre⸗ 
bins wie herweitungen benutzt werden. Die qu. Schiffe gehen 
abend, und zürts jeden Montag, Mittwoch, Freitag, Sonn⸗ 
Mo gens. zwar aus Danzig 7 Uhr, aus Elbing 6 Uhr 

* Der Herr Lootſe önigl. Poli⸗ 
zeipräſidium die 1 1 2 95 IR 
380 Schiffe in den biefigen afen eingelauſen ſeien, und der⸗ 
ſelbe gegenwärtig io gefüllt Ye daß, um ihn nicht völlig zu 

berſperren, keinem Schiffe vorläufig der Einlauf geſtattet wer⸗ 
den könne. Die auf der Rhede noch befindlichen Schiffe (circa 
70) hätten die Weiſung erhalten, einftweilen vor Anter zugehen. 

* Der Lachsfang iſt in den letzten Tagen ein ſchlechter 
geweſen. Nur wenige Vöte find mit dieſer Waare zum Markt 
bis de bafer ven Preis ür große Fiſche wieder auf 4% 

is 5 Zu der L geſtiegen iſt. | 


ſchen Vorrechte für den hauffeemäßigen Aus 


ſatz. Park feſt. Upland 
98, 10. 3% Spanier 48%. 


Die zum Beſten der hieſigen Kleinkinder-Bewahran— 
ſtalten für das verfloſſene Winterhalbjahr im Saale des Ge⸗ 
werbehauſes veranſtalteten Vorleſungen, welche ſich durchgän⸗ 
gig eines recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatten, wur⸗ 


den am vorigen Sonnabend beendigt. Es laſen ſchließlich die 
Herren Dr. Droß und Superintendent Reinicke, erſterer 


über „über Juſtinus Kerner, als Arzt und Dichter“, letzterer 
„über die menſchliche Perſönlichkeit in ihrer Darſtellung durch 
die Biographie“. Wenn wir den unermüdlichen Bemühungen 
des Vorſtandes der erwähnten, ſo reichen Segen ſtiftenden, 
Auſtalten unſere Anerkennung nicht verſagen können, ſo möch⸗ 
ten wir demſelben bei dieſer Gelegenheit doch einen Wunſch 
zu erkennen geben, durch deſſen Erfüllung einerſeits vielen 
bisher recht eifrigen Beſuchern der betreffenden Vorleſungen 
die fernere Betheiligung angenehmer, andererſeits dem Vor⸗ 
ftande feine Mühe, ohne das Reſultat derfelben im mindeſten 
beeinträchtigt zu ſehen, vielleicht weniger beſchwerlich gemacht 
werden würde. Dieſer Wunſch beſteht darin, daß der Vor⸗ 
ftand für die Zukunft an jedem der dazu beſtimmten Abende 


nicht mehr als einen Vortrag für zuläſſig erachten möge. 


* Der Staatsanzeiger enthält den Allerhöchſten Erlaß 

vom 13. März 1862 — betreffend die 1 der fiskali⸗ 

au und die Un⸗ 

terhaltung der Wegſtrecke von Mohrungen nach Maldeuten, 
im Kreiſe Mohrungen, Regierungsbezirk Königsberg. 

— In Königsberg ſind am 12. Vormittags die erſten 
Dampfſchiffe von Pillau angekommen und iſt die Schiffahrt 
ſomit als eröffnet zu betrachten. 5 

+ Thorn, 13. April. Eine ſehr weſentliche Erleichte— 
rung hat dem ſchifffahrttreibenden Publikum auf der Weichſel 
in Folge eines Geſuchs der Handelskammer das „Comité“ 
der Vereinigten Transport⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu 
Berlin gewährt. Von derſelben iſt hierorts jetzt eine Reviſtons⸗ 
Cemmiſſton von 3 Mitgliedern für die Kähne beſtellt worden. 
Den größten Vortheil haben hiervon die Kahnbeſttzer, welche 
faſt ausſchließlich den polniſchen Theil der Weichſel und ihre 
Nebenflüſſe befahren. Sie kommen nur nach langen Zwiſchen⸗ 
räumen nach Preußen, meiſtens nur bis Thorn, und mußten 
früher ihre Kähne durch Reviſoren aus Bromberg revidiren 
laſſen, was zeitraubend und koſtſpielig war. 


ꝓörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit: 
tags ⸗Depeſche war am 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 12. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt bei einigem Geſchäft, ab Auswärts feſter. Roggen loco 
feſt, ab Königsberg Frühjahr 83—84 zu machen, 82—83 zu 
haben. Oel Mai 27 ¼, October 26 ½. Kaffee unverän⸗ 
dert. Zink ohne Umſatz. 

London, 12. April. Silber 61%. Schönes Wetter. 
Conſols 93%. 1% Spanier 43. Mexikaner 32%. Sardi⸗ 
nier 831%. 5 Ruſſen 99. 4% % Ruſſen 93. 

Der Dampfer „Hanſa“ ER aus Newyork eingetroffen. 

ja 


Liverpool, 12. April. ummolle: 7000 Ballen Um- 
12%, Orleans 12%. 


12. April. 3% Rente 70,10. 4% % Rente 
12 Spanier 43. Oeſterreich. St.- 
Eiſenbn.⸗Act. 536. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob. 
Act. 822 Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 572. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 14. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,29—130/31 
— 132 348 nach Qualität 8687 1, — 881, /90 — 91/95 — 
96/100 Gr; ordin. bunt, dunkel, 120,122—123—125/68 
nach Qual. 70/75—80 83 14/85 Ku 

Roggen nach Qualität 5814/58 — 57 He. Sr 1258. 

Erbſen, Futter- u. Kochwaare 47,52 ½ 55,56% In 

Gerſte kleine 103/105—110 12 K von 36/3740 4 S 
große 108/109 —112 168 von 38 39—41/43 He. 

Hafer ord. und gute Futterwaare 26/2830 32 Gr, zur 
Saat bis 40 Gr 

Spiritus 16½ % r 8000 % Tralles. 

Getreide-Börſe: Wetter: kalte Schneeluft. Wind: 
Süd⸗Weſt. 

Unſer heutige Weizenmarkt war nur Seitens der Ver⸗ 
käufer feſt; Forderungen waren reichlich ſo hoch, wie am 
Schluſſe der vorigen Woche, dagegen trat die Kaufluſt nur 
äußerſt ſchwach auf und auf 82 Laſten Weizen zu ziemlich 
letzten Preiſen mußte ſich der ganze Umſatz beſchränken. Be⸗ 
zahlt iſt für 127/88 blauſpitzig F 517%; 129308 hellfar⸗ 
big I 559 Yr 84 4 %; 1310 bunt 560 und 565. 

Roggen brachte 348 für 81 7 6 und 828 3%, Mm 
zer Connoifjement. 100 Laſten Roggen Juni⸗Juli-Lie ferung 
find & 2 340 Yr 1258 gehandelt. 

Weiße Erbſen T 324, 327%, 330, 335. 

Spiritus 161, . bezahlt und Geld. 

N Eſen⸗Vericht. 

Berlin, 12. April. (B.- u. H..) Der Metallmarkt 
war während dieſer Woche feſt, größere Preis veränderungen 
kamen nicht vor, die Frage für den Conſum hält in mäßigem 
Grade an. — Roheiſen behauptet, beſonders ſchottiſches, worin 
in Glasgow große ſpeculative Umſätze ſtattfanden und den 
Preis um mehrere Schillinge hob, hier wurde Einiges zu 
45 Gr auf Lieferung gehandelt. Schleſiſches ene dein 
zu 44 V. und Holzkohlen⸗Roheiſen zu 1% 2 franco Berlin 
bezahlt. — Stabei en. Unverändert. — Alte Eifenbahnſchienen. 
Zum Verwalzen wenig beachtet, Notirungen 1% . nominell, 
zu Bauzwecken ausgeſuchte Längen 2½% % & Yr Ct. 
Blei. Nur zu ermäßigten Preifen in größern Partien zu begeben, 
im Detail 6—7 Er — Zinn. Banca⸗ 43¼½—44 , eng⸗ 
liſches Lammzinn 40% 41 — Zink. Ruhiger ab Breslau, 
gewöhnliche Marken 5%, S, W. H. 5% , in loco 6 und 
60 Re. der Centner. — Kupfer bleibt vernachläſſigt, nament⸗ 
lich inländiſche und untergeordnete Sorten ſind unter Noti⸗ 
rungen zu kaufen.“ Paſchkow 38 *, Demidoff und Lavall 
34 %., Capunda Baltimore Burra Burra 34 Pe. 

chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12. April. Wind: Weſt. 
Angekommen: O. T. Hanſen, Valkyrien, Stavanger, 


aris, 


Heringe. — H. T. Berſagle, Ladegard, Stavanger, Heringe. 
— D. Kroon, Alida, Bremen, Güter. — J. Smith, Union 
Grove, Grangemouth, Kohlen. — F. Willers, Hoſianng,, 
Varel, Eifenwaaren. — G. Leng, Acorn, Middlesbro, Koh⸗ 
len. — J. Cowie, Brothers, Wick, Heringe. — C. Koop⸗ 
mann, Louiſe, Neweaſtle, Güter. — O. P. de Buhr, Forentie; 
Hamburg, Güter. — D. Uffen, 1, Hat Hartlepool, Kohlen. 
— O. Zwaal, Johanne Eliſabeth, arlingen, Dachpfannen. 
F. L. Tappe, Weſſelina Engelina, Bremen, Güter. — E. 
A. Venenga, Gretje Dykſtra, Neweaſtle, Güter. — R. White, 
Eliſabeth, Neweaſtle, Kohlen und Cokes. — A. Me. Kempie, 
Ocean Child, Bauff, Heringe. — D. Mitchel, Margareth 
u. Eliſabeth, Neweaſtle, Kohlen. — A. Mooring, Willkommen, 
Froon, Kohlen. — 20 Schiffe mit Ballaſt. * 
Thorn, 12. April. Waſſerſtand: 7“ 1%, ei 
Strom auf: 2 
J. G. Brom, A. Krahn, Danz., Pultusk, Kohlen. g 
Strauch u. Bräunchen, F. Böhm, Danz., Wloclawet, Heringe. 
L. Habermann, Roſenſtein u. Hirſch, Danzig, Warſchau, Soda, 
Heringe, Kohlen. * 
Annaczkowski, D. Hirſch, Danzig, Warſchau, Reis. 12 
tromab: 8 18 I a 
C. Sommer, B. Cohn, Wyszogrod, Dzg., G. Steffens 72 36 Wz. 
C. Will, S. Roſen, Stet., J. Saling, 72 30 Ro. 


— 


Schluſſe 


W. Mahnicke, J. Rotzyld, — Ordre, 76 15 do. 
M. Vieth, Jackowskiꝛc., Zalrzewo, Dzg., A. Makowski, 39 — do. 3 
M. Zittlau, M. Hirſchbein, Brock, — Th.Behrend, 43 — do. 
C. Otto, v. Potocki, Grano, — A. Makowski, 41 — do. 

Def, S. Lipski, Wyszogrod, — B. Töplitz, 7 A 5 


9. 5 
P. Schulz, Hilſcher u. Strejer, Grano, Danzig a: 
F. Prowe, 9 L. 13 Schfl. Wz., 37 9 Ng. 

J. Brum, S. Marſop, Wyskow, Dzg., F. Böhm u. E., 53 17 do. 


— 


A. Bromm, Elias Donn, Slopsk, Danzig, 
Th. Behrend, 44 14 do. 
C. Ramin, L. Rab. Cohn, Brock, Danzig. 


C. G. Steffens, 67 — do. 
M. Jabs, Roſenſtein, Wyskow, Dzg., 39 58 do. 
C.Wochartz. H.Warſchauer, Siwak, — 45 40 do! 
W. Guhl, Lewite, Plock, — 45 — do. 
Tonn u. M. Kujas, G. Goldwaſſer, Klemczye, ? 
Dzg., Petſchow, 38 L. 5 Schfl. Wz., 90 26 do. 
W. Raspe, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Danzig, 
E. Chr. Mix, 83 — do. 
Chr. Waade, B. Cohn, Wloclawek, Stettin, N 
5 1 — u. Meyer, 65 50 do. 
P. Tomaszewski, S. Wilezynski, Nieszawa, Dzg., 10 
Goldſchmidt S., 36 — po. 
Juntke, H. Lewinski, Wloclawek, Dzg., Petſchow, 27 — Wz. 
C.Fröſchke, B.Neumann, C. G. Steffens 34 — do. 
J. Papierowsli, J. Marſop, — —Goldſchmidt S. 40 — do. 
A. Schenk, J. Taubwurzel, — — Th. Behrend, 24 — do. 
C. Kolbe, B. Cohn, — —. Steffen Sr N ; 


M. Batz u. Luckow, J. Marſop, Wloclawek, Dig, a 
155 le, EGoßdſchnidt S, 81. — b. 
H. Sehl, W. Wittkowski, Wloclawek, Stettin, 3 
Friedländer u. Co., 38 45 do. 
F. Zedler u. Schwarz, H. Wittkowski, Wloclawek, 

Stet., Friedländer u. Co., 34 L. Wz., 3151 do. 
S. Kunkel, Cheim Goldmann, Plock, Danzig 

C. G. Steffens, 58 — do. 

J. Zender, H. Warſchauer, Plock, Dzg., — 20 19 Wz. 
F. Kawezinski, G. Goldwaſſer, — et 5 9.54 
Joh. Erdmann u. Siebke, Jacob Seidel, ge er 9} 
Danz, C. G. Steffens, 85 2 Rg. 
L. Jahn u. Klepke, „ Plock, Danzig, 1756 
Behrend, 32 L. 8 — do. 
Szachner Orenſtein, G.Rofenblatt, an Dag, 43 — do * 


— 


. 


Soldſchmidt S. 100 Rollen Packlleinwand, 97 W. 
Contrl. F. Oczkowski, A. Braumann, Pulaw, Dig., | W. 
53 — Rg. 


C. G. Steffens, 


J. Epftein, Pulaw, Danzig, F. Prowe, 27 4 Wz. 
J. Taubwurzel, — — Th. Behrend, 53 — do. 

M. A. Goldenring, — — P. Collas, 38 19 do. 

L. M. Köhne, — — L. M. Köhne, 34 36 do. 

J. 88 Wahl, — — K. E. Kohn, 32 59 do. 

F. Wahl, — — C. G. Steffens, 33 23 do. 

M. A. Goldenring, — = B. Töplitz, 38 46 do. 

A. Krienke, Chune Unger, Dobrzykowo, Dan ig, 0 


Schilka u. Co., 41 30 . 
Heide, Chune Unger, Dobrzykowo, Dzg., R Damme 33 30 35 


S 


W. Hildebrandt, Geb. Wolff, — — Th. Behrend, 37 — De 
36 ho m . 
. Kraufe, S. Marſop, —  —F.Böhmu.C,,37 — 0 2 


aa 


„Bentin, M.A.Golvenring,— — P. Collas, 34 — do. 
Summa 913 L. 50 Schfl. Wz., 1554 L. 13 Schfl. Rg. 


Frachten. 

Danzig, 14. April. London 168 6d Yr Load Balken, 
175 Yr Load Schnitthölzer, 3s Yr Quarter Weizen. New⸗ 
caſtle, Leith, e er 28 6d Yr Quarter Weizen, Lon⸗ 
don oder Hull 3s, oder Neweaſtle oder Leith oder Grange⸗ 
mouth 28 6d ½ Quarter Weizen. Weſt Hartlepool 118 6d 
zur Load Q Sleeper. Newhaven Zs 2d Yr Quarter eizen. 
Jerſey 3s 6d zur Quarter Weizen. Montroſe 145 6d e. 
Load Balken. Liverpool 178 „r Load Ballen. a 
Rotterdam, Schiedam 20 2 holl. Crt. in full Yr Laſt Roggen. 
Breſt oder Lorient 46 Fr. und 15 % Ya Laſt 990 Holz. 
Bordeaux 55 Fr. u. 15 % der Laſt eichen und 50 Fr. u. 15%. 
die Laſt fichten Holz. Gothenburg 6 Ag Hbg. Beo. We Laſt 
Roggen von 62% Schfl. Copenhagen 10 A. — 7 ft Erben 
Tonne Sg Roſtock 7 K preuß. Court. n Laſt Erbſen 


von 60 Schfl. oder 45608 Roggen. 
N Fondsbörse. 1 
* Danzig, 14. April. London 3 Mon. 6,214, Br. 


% bez. Amſterdam 2 Mon. 141% Br. Staatsſchuldſcheine 
92 Br., 91 ½ bez. Pfandbriefe 3½ 7 89 ½ Br., 88 ½ G., 88 % 
905 — 4% 100 B. Anleihe 4½ % 100% Br., do. 

1 8 hunzt 


EEE K —— bp send 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


a Meteorologiſche Beobachtungen. . 
Baromet. i 


205 Stan in Tegen Wind und Wetter, 5 N ie 
. Par.⸗Lin. Freien. f 
1 335,15 5,0 [Weit ſtürmiſch; durchbrochen 
14 3 334,38 ＋ 2,1 Ss». leg; be . ochen of 2 

12 3431 | + 5% WW. ſtärmiſch, bewölkt. 


Bekanntmachung. o | — — entur Obe ö f 
vn Sa ne, Sense Actien-Subseriptlion. W 


wäünscht die Agentur für ein Dan- 
ziger Korn-, Samen- oderColonial- 
wanren-Bars zu übernehmen. Man 
beliebe sich brieflich an W, 4g. poste 
restante Copenhagen zu wenden. 


Capitalien jeder beliebigen Größe hat auf 


ländliche Beſitzungen zu jeder Zeit zu begeben 
12237] H. Scharnitzky, in Elbing. 


Ich wohne jetzt Heilige 
Geiſtgaſſ e 31. E. Schmidt, 
Ich wohne jest Lang 
Igaſſe 35. md 


wird hierdurch zur öffenklichen Kenntniß gebracht, 
daß als Wohnort der unter No. 188 bis No. 202 
in unſer Handels⸗ (Firmen) Regiſter aufgenom⸗ 
menen Kaufleute Danzig eingetragen iſt. 
„Danzig, den 10. April 1862 { 
Königliches Kommerz: und Admi⸗ 


ralitäts⸗Collegium. 
v. Groddeck. 2538] 


Handels- Geſetzbnchl. Allen Kauf- 
leuten, Fabrikinhabern und Judnftriellen 
empfehlen wir als höchſt wichtig und unentbehrlich: 


Die Pflichten der Kaufleute in Preußen 
dem Haudelsregiſter gegenüber. 
Nebſt einem Anhange: „Die Pflichten und die 
Stellung des Handels⸗Makl rs und der Gebühren: 
Tarif vom 27. Januar c.“ Bearbeitet nach amt⸗ 
lichen Quellen von B. Milch, Schriftführer des 


Preussische Hypotheken -Versicherungs- 


Actien-Gesellschaft 
zu Berlin. 


Nachdem die Statuten obiger Geſellſchaft von den Königlichen Minifterien genehmigt, wird 
hiermit die erſte Actien⸗Emiſſion von: 8 
2,500,000 Thaler in 5000 Actien à 500 Thaler 
vom 7. bis 19. April er. 
zur öffentlichen Subſcript on geſtellt. In Danzig nimmt Zeichnungen an: 
| Normann. 


Statuten und Proſpecte find bei der Zeichenſtelle zu haben. 
Berlin, den 2. April 1862, 


Kaufmänniſchen Vereins zu Breslau. 
Zweite vermehrte Auflage. Preis 3 Sgr. 


lag der S 


chletter'ſchen Buchhandlung 


(H. Skutſch) in Breslau. 


Vorräthig bei 


[2626] 


Constantin Ziemssen, 


Buch⸗ und Muſikhandlung 
Lauggaſſe Nr. 55. 


Von Franzen u. Große in Stendal em: 
pfing der Unterzeichnete und iſt bei ibm zu haben: 


L. G. H 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19. ' 


Unſer vollftändiges Lager der in den 
biefigen und auswärtigen Schulen einge⸗ 


Lehrbücher, Atlanten, 
eſangsheſte, 


mit und ohne Noten) 
wir hiermit, dauerhaft, gebunden. 


f reife) Billigſte ge 
72 P ſe ſind auf's fte: 


a empfehlen 


Die große 
Wie wird's auf Erden 


e Trübſal 


kommen? 


Aus dem Engliſchen des Cumming. 1. Theil. 
22 Sgr. 6 Pf. 


omann, 


2625] 


ellt. 
Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausl. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
E.. r 


Literariſche Anzeige. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei 
dem Beginne des neuen Schulſemeſters 
ein vollſtändig ſortirtes Lager aller in 
in en und auswärtigen Schulen eins 
ge Abeten Bücher, 


3] 


Atlanten u. ſ. w. in 


Das Gründungs-Comité der Preussischen Hypotheken- 


Versicherangs-Actien-Gesellschaft. 


i Mehrere gebrauchte 
Fortepiano's billigſt 
zu verkaufen bei 

Eugen A. Wihniewski, 
ess) Langgaſſe 35. 


vr v, Mee 


. chäfts⸗Eröffnun 


Einem hohen Adel und geehrten Publi- 
kum hier und Umgegend erlaube mir die 
ganz ergebene Anzeige zu machen, doß ich 
mit dem heutigen Tage an dem 

Hohen Thor: Reitbahn No. 1 
in dem früheren Lokal des Herrn Gärtner 
Rathke «in 


Riemer⸗geſchäft 


unter der Firma 


August Jebramezik 


etablirt habe. 5 5 

Ich halte ein vollſtändig ſortirtes Lager 
von Reil⸗, Fahr: und Stallutenſilien, fo wie 
Koffer, Reiſe⸗ und Jagd⸗Effecten. 

„Indem ich ſtets bemüht ſein werde, die 
mir gütigſt ertheilten Aufträge bei billigſter 
Bedienung auf's Reellſte und Sauberſte 
auszuführen, bitte ich mein Unternehmen gü⸗ 
unterſtützen zu wollen. Hochachtungs voll 

2586 Auguſt Jebramezik. 
rr y d EESCHLET e: EEE ERS 

ur bevorſtehenden Saiſon iſt mein Lager 
von Herren⸗Cravatten für jedes Alter auf's 
Beſte aſſortirt, und empfehle Shawls⸗Cravatten 
von ſchwerſtem Atlas oder Gros-grain zu 1 , 
15% u. 1 % 10 Kr pr. Stck., Herren⸗ 
Shaws von 1 bis 3 , Cravatten mit 
Boutons A 174 %, feinſte Knopf⸗Cravatten mit 
faconnirten Schleifen à 15 9%, von corirtem 
Seidenzeug à 124%, Cols in hellen Farben 


[2611] 


Friſch geräucherter Lachs 
in beliebigen Quantitäten, iſt ſtets vorräthig in 
der feinen Fleiſchwagren⸗Handlung des 
2590 C. W. Bonk, Tobiasgaſſe 14. 


een Mittel- und Hart:Brand em: 


pfehlen Joggatz & Co., 
[263:] Brodbaͤnkengaſſe No. 10. 
Sehr kräftige Berliner Hyaeinthen, 
das Dutzend für 24 Sgr., empfiehlt 

[2628] A. Lenz, Glockenthor No, 131, 


42597 Holzgüter-Kaufgeſuch. 

Ich ſuche zu ſofortigem Kauf und Uebergabe 
ein großes Waldgruntjtüd zur Abholzung für 
Baus und Klafterholz, und ferner ein größeres 
Gut mit bedeutenden Holzbeſtänden. Selbſtver⸗ 
käufer belieben Ihre Offerten einzuſenden an 

J. Brenken, Berlin, Neuenburgeritraße 21. 
ezugnehmend auf unſere vorgeſtrige Annonce, 
B eröffneten wir heute Poggenpfuhl No. 11 
(parterre), unſer 


Concipir⸗& Geſchäfts⸗Bureau. 


Zur reicherusg unſers Geihäfts und um 
die uns ſelöſt vorgeſchriebene Reellität nicht zu 
verletzen, haben wir für jede etwa vorkemmende 
Vermittelung eine Gebührentaxe aufs Billigſte 
angefertigt, welche für jeden mit uns in Verbin 
dung Treteuden zur Einſicht liegt, unſerſeits feſt 
iſt und nie überſchritten werden wird. Es dürfte 
dieſe Einrichtung namentlich Geloſuchenden zu 
empfehlen ſein, zumal wir uns die Vermittelung 
des möglichſt niedrigſten Zinsſußes fowohl auf 
Hypotheken wie auf Wechſel, aufs Aeußerſte ans 
gelegen ſein laſſen werden: jedoch wollen ſich 
deshalb nur ſichere Leute zu uns bemühen. 

Armen, wel e ſchriftliche Arbeiten bedürfen, 
ſtehen wir bereitwilligſt unentgeltlich mit Rath 
und That zur Seite und mögen ſich ſolche ver⸗ 
trauungsvoll an uns wenden. 

Unier Bureau ſteht ununterbrochen von Mor: 
gens bis Abends 7 Uhr, für Jedermann offen. 

Danzig, den 14. April 1862. 

26217] E. Schulz & Comp. 


Eigen A. Wifniewshi. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet ſofort Aufnahme 
auf dem Dominium Kawenczyn bei Gniew⸗ 
kowo, Pr virz Poſen. Nähere Bedingungen zu 
erfragen bei dem dortigen Inſpector Friede. 
ur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
hieſigen Fabrik⸗Geſchäfts wird ein in 
der Buch- und Caſſenführung nicht unbe⸗ 
wanderter, thätiger, gewandter und 
ſicherer Mann zu engagiren gewünſcht. 
— Gehalt mongtlich 50 Thlr., bei vorhan⸗ 
dener Tüchtigkeit ſpäter 80 Thlr. — Geeig⸗ 
nete Reflectanten erhalten bereitwilligſt Aus⸗ 
kunft durch Holz & Co. in Berlin, 
12471) Fiſcherſtraße 24. 


Ein theoretiſch und practiſch gebildeter Bren⸗ 
nereiführer, der mehrere Jahre einer gro⸗ 
ßen Brennerei Weſtpreußens vorgeſtanden hat, 
auch mit der Polizei-Verwaltung und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Buchführung vertraut ilt und dem die 
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht von 
Johanni ab eine Stellung. 

. Gefäll'ge Offerten werden erbeten unter R. 
Z. 2601 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Es wird zu Oſtern d. J. ein ge⸗ 
prüfter Lehrer geſucht, der außer den 
gewöhnlichen Wiſſenſchaften im La⸗ 
tein, Franzöſiſchen und in der Muſik 
Unterricht ertheilt. 

Gef. Adreſſen unter A V. 2612 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Gan de e de ie ee 
Näheres Wollwebergaſſe No. 17. 12584 
Eu Commis, welcher 7 Jahre in einem Eiſen⸗, 
Kurz⸗ und Galanterie-Waaren⸗Geſchaft, fun⸗ 


irt hat, ſucht ein anderes Engagement, Gefälli 
Offerten beliebe man ſchriftlich unter der Adreſſe 


> 


W. K. 6 in der Expedition dieſes Blattes zu 
abzugeben. 2594] 


Ein Oeconomie⸗Jaſpector wird zur ſelbſt⸗ 5 
ſtändigen Bewirthung, eines größeren Ritter⸗ 
gutes verlangt. Die Stellung iſt daue end und 


neuen und dauerhaften Einbänden und 12115 u. 17 %, in ſchwarz von 15 % bis c vorzugswei irt. Näheces 

1— 15 u. , 5% zugsweiſe gut dstirt. Näheres durch den Kauf: 
zu den wohlfeilſten Preiſen ergebeuft zu 1% feinſten Zi 5 W. in Berli 2526 
chlen, Th. Aubuth, Bu händler, 12 — . 9 5 Guts „Verkauf. mann W. Matheſius in Berlin. [2526] 


Dampfſchiff⸗Verbindung. 
Nach der Provinz, Kurzebrak, Graudenz, Culm, 
Schleppkähne des Dampfer 
„Mat ; 


ur Aufnahme von Frachtgütern, unweit dem 
it. Nähere Auskunft ertheilt 


Thorn, liegen die 


önigl. Packhofe bere 
Herr Adolph Janzen und 


Julius Bosenthal, 


Langgarten No. 92. 


ianino, Fluͤgel⸗u. 
afelform empfiehlt 
unter mehrjähriger Ga⸗ 


2573 


r 


€ 


' 112562) 


Langenmarft 10. 


antie 


Engen A. Wifniewski. 
Langgaſſe 35. 


a dor“ 


crm 
er⸗Verbindung Danzig Stettin. 


Paar, ſo wie alle anderen Sorten Glace-Hand⸗ 
ſchuhe zu jedem Preiſe, weiße Militair⸗Hand⸗ 
ſchuhe in Rennthier⸗, Hirſch⸗, Reh⸗ und Ziegen⸗ 
leder von 124 Hs bis 1 % 20 % a Paar. 
Gummi⸗ und Leder⸗Tragbänder, ſo wie rothe 
englische Tragbänder ꝛc. Ich empfehle ſämmtliche 
Artikel der geneigten Beachtung ergebenſt. 
12609] Auguſt Horumaun, Langgaſſe 48. 
Be een des neuen Schulſemeſters er⸗ 
lauben wir uns unſer vollſtändig ſortirtes 
Lager von 5 a 
Papier-, Schreib- und Zeichnen⸗ 
Materialien, 
fo wie ſämmtliche liniirte und unliniirte Hefte 
(deren Papier wir beſondere Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet), hiermit beſtens zu empfehlen. 2550 


Gebr. Vonbergen, 


Langgaſſe No. 43, vis-a-vis dem athhauſe. 
lle ID. 


Bei der bereits begonnenen Bau⸗Saiſon 


erlaube ich mir mein Lager von 

feuerſicheren Dachpappen in Ta⸗ 

feln a 6 ½, 7 u. 8 Pf. p. Q.⸗F. 
ed en in Rol⸗ 

len a7 ½ 8 u. 9 l/, P * p. O.. 
engl. Patent-Asphalt-Dachfllz 

in Rollen 29 Pf. p. Q.⸗F., 
fo wie engl. Patent⸗Portlaud⸗Cement, 
Steinkohlentheer, künſtl. u. natürl. 
Asphalt, Asphalt⸗Papier zum Belle: 


ben feuchter Wände, Erdpech, Gyps, Papp⸗ 
und Rohrnägel, Eiſendrath ꝛc. 2c. beſtens 


Eine Beſitzung, 3 Meile von Danzig, auf 
der Höhe, beſtehend aus 278 Morg preuß. Maaß, 
wovon 14 Morg. Wieſen, welche 15 vierſpännige 
Fuder Heu liefern, der Acker iſt durchweg kleeſähig, 
liegt in 2 Plänen. Ausſaaten 100 Schfl. Win⸗ 
terung u. 14 Morg. Rübſen; Abgaben 60 , 


baare Revenuen 300 9% jährlich, iſt mit vollem 


Inventar für 20,000 .. bei 68000 %;. Anzahl. 
zu verk. Näh. hierüber ertheilt der Güter⸗ Agent 
Th. Kleemann in Danzig, 
[25139] Breitgaſſe No. 67. 
Meinen Gaſthof „zum rothen Adler“ (oder ſo⸗ 
genannte rothe Krug) in Dragaß bei Grau⸗ 
denz, vis-A-vis der Fähre. wozu 7 Morgen Land 
gehören, bin ich Willens aus freier Hand, unter 
vortheilbaften e verkaufen. 
5 im März . d. Bagsner. 
2000 Scheffel gute Kartoffeln 
(rothe und weiße) käuflich zu haben 
in Schweitzerhof bei Hohenſtein. 


ee eee et TE) wc 
Das Haus Breitgaſſe. No. 10 mit Hinter⸗ 
; haus Kohlengaſſe No. 1 ſich vorzüglich 
zum Geſchäftslokal eignend, ift zu verkaufen. 
ü a Bedingungen f En ore adde 10, 
ermittags von hr el — 


arm [Rote] 
2 Guts⸗Verkauf. 
as bei Gollub, Kreis Straßburg, in Weſt⸗ 
preußen velegene, circa 7 eulmiſche Hufen große 
Gut Mokrylas J., gut unter Cultur, mit hinläng⸗ 
lichem Inventario und guten Gebäuden verſehen, 
beobſichtigt der Eigenthümer aus freier Hand zu 


Ein militaitfreier, erfahrener Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpector mit guten Zeugniſſen, welcher der pol 
niſchen Sprache mächtigt iſt, ſucht ſofort eine Stelle. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 41.842585 
Duich den Umzug einiger Knaben in das 
Culmer Kadettenhaus habe ich wieder Raum, 
Söhne anſtändiger Eltern gegen angemeſſene 
Penſion in meinen dane eisig men. 


Neiſſig, 
[2557] 5. Damm No. 3. 


5 Thaler Belohnung. 


Die vier hochſtämmigen Roſenſtöcke, welche 
ſich auf unſerem halbrunden Ausſtellungsplatze 
an der Promenade, gegenüber Neugarten, befin: 
den, ſind an einem der letzten Abende aus ihrem 
Winterlager herausgehoben und _ muthwillig 


mitten durch gebrochen. Wer uns den Thäter nam: 


haft macht, oder zur Ermittelung deſſelben jo 
beiträgt, daß wir ihn zur Strafe ziehen können, 
erhält die obige Belohnung. — Zugleich machen 
wir biemit bekannt, daß die Wiederholung der⸗ 
gleichen abſichtlicher Beſchädigung wohl un⸗ 
ſerem Vereine, nicht aber dem von uns mit der 
ae beauftragten Gärtner zum Nachtheii 
gereicht. E 1252 

An das Publikum im Allgemeinen richten 
wir bei dieſer Gelegenheit die freundliche Bitte, 
der werthvollen Anpflanzung, welche auf jenem 
Platze in dieſem Jahre ſtaubaben wird, jeinen 
Schutz zu gewähren und was zur Freude Vleler 
geſchaffen, vor Diebſtahl und den Beſchädigun⸗ 
gen Einzelner mit uns gemeinſam zu hüten. 


Der Vorſtand des Gartenbau-Vereins. 


ondorf. Lickfett. Mehner 
senen Rathke. 3 


amp und N | Motzolt, 2331 
S. ben⸗D r „Colberg“, Capt. C. in Erinnerung zu bringen. — Auſträge wer⸗ verkaufen. 1 oe g 5 
b e . und 26 deen Monats den ſchnell und prompt effectuirt. 8 Zur Licitation und zum Abſchluſſe des Kauf⸗ Eten be hegte zu Danzig. 
von bier nach Stettin. Güter: Anmeldungen Herrmann Müller in Danzig, vertrages ſteht den Dienſtag, den 13. April: Abonn. suspendu: 
12576) 


nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. [2242] 


= tischen Serlache, 


liche neue 1 verſendet nach außer⸗ 


Laſtadie 25. 


— —— — ͥ 
Feinſte Gotha⸗Cervelat⸗ 


3. Juni c., 
Nachmittags 3 Uhr, . 
in meinem Bureau, Voldere Vorſtadt 70 u. 81, 
parterre, Termin an, zu welchem Kaufluftige ein⸗ 
Bei annehmbarem Gebote wir 


chſiſchen Hofopernſängers Herrn Eugen 

egele. Czar und Zimmermann, oder 
Die beiden Peter. Komiſche Oper in 3 
Acten von Lortzing. 


Ri und vorletzte Gaſtdarſtellung des Kgl. 
D 


b zu billigſten Marktpreiſen geladen werden. 9 He ; ter Michaelow — Herr Degele. 
Bl e Sante. E. A. Janke. Wur ſt ji fiehlt a Kg e uch, jener Dei Fl aba Ma gen Smile) 711 No. 20. 

1 3 pt 1 1862. petor auft’ auskäppchen, oder 

Delikat marinirten Seelachs ö A. K ast, angenmarkt 34. (2g a4 de dedte Angel Wenbtbal. Die Herberge im Walde. Pole mit Ge⸗ 


in a en von circa 30 Portionen, haltbar, 
e de 23 . 


L. A. Janke. 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 


wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber gefertigt und find in allen Dimen⸗ 


E find. bei mir wiederum einige Vacanzen fur 


Commis, Gouvernan en, Inſpectoten, Wirthe 
und Wirthinnen, Hausmänden 175 Qua⸗ 


fong in 3 Acten von F. Hopp. Muſik vom 
nn Hebenſtreit. 
aſſenöffnung 63 Ubr. Anfang 7 Uhr. 
RR. Eribbernm. 


Vorige gute Asphalt-, Dach⸗ oder Steins ſionen vorräthig. tacenroth, Decimalwaa: lificirte Perſonen erhalten Auskunft durch Dre —— 
pappen empfiehlt billigit en⸗Fabrikant, Johannisgaſſe 67, nahe am 3. Ferd. Berger in Thorn Drud und Verlag von U W. Kafemant 
12623 J. ®. Erben, Burgſtraße 5, de E 0% 2495] Informations-Bureau. in Dang ia. ö 


— 


